
WER UNTERSTÜTZT SIE UND IHR KIND?

Ihr Behandlungsteam und unsere Transitionsberaterin, 
Frau Treiber, begleiten und beraten Sie während des 
Transitionsprozesses. Sprechen Sie uns gerne an!  

KONTAKT

Transitionsberatung  
Dorothea Treiber  
Dipl.-Sozialarbeiterin (FH) 
Tel. 06221/56-34388 
Dorothea.Treiber@med.uni-heidelberg.de 
www.klinikum.uni-heidelberg.de/kinder 
 
Universitätsklinikum Heidelberg 
Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin 
Angelika-Lautenschläger-Klinik 
Im Neuenheimer Feld 430 
69120 Heidelberg

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen 
und personenbezogenen Hauptwörtern in diesem Flyer die männliche 
Form verwendet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbe-
handlung grundsätzlich für alle Geschlechter.

TRANSITION
ERWACHSENWERDEN 
IN DER KINDERKLINIK

Informationen für Eltern 
und Sorgeberechtigte

WAS BEDEUTET TRANSITION NOCH?

Transition umfasst auch andere Fragen des 
Erwachsen-werdens und der Zukunftsplanung:

	– Was ist bei der Berufswahl und im Berufsleben 	
oder bei der Ausbildung/im Studium zu beachten?

	– Welche weiteren Hilfen können in Anspruch 
genommen werden?

	– Wo bekomme ich Unterstützung bei 
psychosozialen Themen?

	– An wen kann ich mich/mein Kind sich wenden, 
wenn es nach dem Wechsel Fragen gibt?

	– Welche Selbsthilfeangebote gibt es?
 
Im Internet gibt es eine interessante und hilfreiche 
Seite für Sie als Eltern über das Erwachsenenwerden 
von Jugendlichen mit chronischer Erkrankung. Es geht 
u.a. um Themen wie die Herausforderungen der Pu-
bertät, Arztwechsel, Berufswahl, Verantwortung ab-
geben, eigene Bedürfnisse etc.

 
 
www.between-elterncoach.de



WAS IST TRANSITION?

In absehbarer Zeit wird Ihr Kind volljährig werden. Um 
den 18. Geburtstag findet meistens auch der Wechsel 
von der vertrauten Kinderklinik in die Erwachsenenme-
dizin statt. Dieser Übergang wird Transition genannt. 
Der Zeitpunkt ist individuell und abhängig vom Gesund-
heitszustand sowie der schulischen und beruflichen  
Situation Ihres Kindes.  

Der Transitionsprozess ist ein wichtiger Lebensein-
schnitt für junge Menschen mit einer chronischen  
Erkrankung und Ihren Eltern. Damit dieser Übergang gut 
gelingt, unterstützen und begleiten wir Sie und Ihr Kind 
gerne. 

WARUM IST TRANSITION WICHTIG?

Das Erwachsenwerden ist eine besondere Zeit, in der  
Jugendliche zunehmend unabhängiger werden. Sie 
entwickeln Ihre Persönlichkeit, die emotionale Bindung 
zu den Eltern verändert sich und neue Themen, wie 
Sexualität, Schul- und Berufsausbildung gewinnen an 
Bedeutung. 

Diese an sich schon herausfordernde Zeit stellt für  
Jugendliche mit chronischen Erkrankungen eine beson-
dere Herausforderung dar. Sie realisieren, dass ihre  
Erkrankung sie dauerhaft begleiten und möglicherweise 
viele Aspekte ihres Lebens beeinflussen wird. In dieser 
Phase kann es zu vermehrtem Therapieverdruss kom-
men, was zu einer Vernachlässigung der regelmäßigen 
Medikamenteneinnahme, der notwendigen Kontrollun-
tersuchungen und anderer medizinischer Maßnahmen 
führen kann.

Die Jugendlichen werden in dieser Zeit ermutigt, mehr 
Verantwortung für ihre Erkrankung und Behandlung zu 
übernehmen. Es ist wichtig zu verstehen, dass sie bei 
diesem Prozess weiter die Unterstützung durch ihre  
Eltern benötigen. 

WAS ÄNDERT SICH IN DER  
ERWACHSENENMEDIZIN?

In der Kinderklinik steht die Familie im Mittelpunkt  
der Behandlung und über viele Jahre entstand eine 
enge Bindung an das Behandlungsteam. Während 
die Behandlung in der Kinderklinik familienorien-
tiert ist, ist die Behandlung in der Erwachsenen- 
medizin eher organorientiert und eine Eigenverant-
wortung wird vorausgesetzt. Den Ärzten steht zudem  
weniger Zeit für die Behandlung der einzelnen Patienten 
zur Verfügung. 

Sie als Eltern beschäftigen vielleicht Fragen wie:

	– Wird mein Kind in der Erwachsenenmedizin noch 
genauso gut betreut sein? 

	– Wo finde ich einen passenden Arzt/Ärztin für die 
Weiterbehandlung?

	– Wo werden mögliche stationäre Behandlungen 
durchgeführt?

WIE BEREITEN SIE SICH UND IHR KIND 
AUF DEN WECHSEL VOR?

Während Sie sich als Eltern bisher um die wesent-
lichen Dinge gekümmert haben, ist es wichtig, dass 
Ihr Kind immer mehr Aufgaben übernimmt und selbst 
zum Experten seiner Erkrankung wird. Sie überneh-
men als Unterstützer und Berater weiter eine wichtige 
Rolle.

Sie können die Selbständigkeit Ihres Kindes unter-
stützen, in dem es

	– eigene Fragen beim Arzt/bei der Ärztin stellt und 
sich bereits im Vorfeld mit diesen beschäftigt

	– mehr Mitverantwortung in der medizinischen 
Behandlung übernimmt

	– sein Wissen über die Erkrankung erweitert

	– Arzttermine selbst vereinbart

	– teilweise alleine in die Sprechstunde geht


